
54 A. Referate. Urgeschichte.

Menschen aufzudecken hoffte. Die Funde entsprachen zwar nicht den Er
wartungen, aber waren doch befriedigend. 11. Matiegka-Prag.

78. A. Gottwald: Hockergräber bei Urtschitz - Mähren (böhm.).
Casopis vl. sp. raus. Olmütz 1910. Bd. XXVII, S. 105 —109;
mit o Abbild.

Neun Gräber mit auf der rechten Seite ruhenden Hockerskeletten aus
 der Übergangszeit. Töpfchen, Becher und Schalen, darunter eine mit drei
Füßen. Die Skelettreste weisen primitive Merkmale auf (verhältnismäßig
lange Vorderarme und Unterschenkel, kleinen Wuchs, Perforatio humeri,
Platymerie und Platyknemie, Fossa liypotrochanterica usw.) neben kleinem
Wüchse. — Schädel zerdrückt. H. Matiegka-Prag.

79. F. Cerny: Beiträge zur Prähistorie Mährens (böhm.). Pravek
1911. Bd. VII, S. 52 — 35; mit 3 Abbild.

I. Die letzten Untersuchungen des Verfassers in der Höhle Kostelik er
gaben in der oberen neolithischen Schicht neben Feuersteinmesserchen Scherben
der Volutenkeramik, in der diluvialen Schicht einen weiteren Herd (X.) mit
 Feuerstein Werkzeugen und eine durchbohrte ßentiergeweihstange, welche
Verfasser mit 0. Schötensack als „Fibel“ deutet, da ihm die Annahme
M. Kriz’, es handle sich um Lassogriffe, wegen des zu kleinen Loches un
annehmbar scheint. — II. Krüglein der Zonenbecherkeramik von Schimitz.
— HI. Vierfüßige Schale (Aunjetitzer Kultur) von Opatowitz bei Raigern.

H. Matiegka-Prag.

80. F. Cerny: Neolithisehe Gräber beiZabrclowitz-Kromau, Mähren
(böhm.). Pravek 1911. Bd. VII, S. 48— 51; mit 2 Abbild.

Verfasser glückte es, inmitten einer neolithischen Ansiedelung mit Voluten-
und gemalter Keramik, und zwar keineswegs zwischen den Gruben verstreut,
sondern auf einem etwa 40 m im Geviert messenden freien Platze ein kleines,
zu den Gruben mit gemalter Keramik zugehöriges Grabfeld (ö Gräber) auf
zudecken. Den auf der linken Seite ruhenden Hockerskeletten waren Feuer
steinmesserchen, schuhleistenförmige Steinmeißel, eine aus durchbohrten
Knochenringelchen und Dentalien bestehende Perlschnur, gemalte Gefäße,
Farbstoffe usw. beigegeben. Eines der Gefäße stellt eine sogenannte Bulta
 mit zwei Paar übereinander gelegenen Henkeln auf der einen, und einem
oberen Ohre auf der anderen Seite vor. H. Matiegka-Prag.

81. J. Kucera: Über Steinwerkzeuge und -waffen aus der Um
gebung von Uug. Brod - Mähren (böhm.). Casopis vl. sp. mus.
Olmütz 1910. Bd. XXVII, S. 54—63; mit 5 Tafeln.

Übersicht der in der besagten Gegend vorkommenden Steinwerkzeuge
 und -waffen, welche von der dichten Besiedelung Südostmährens zur jüngeren

 Steinzeit Zeugnis ahlegen. H. Matiegka-Prag.

82. A. Gottwald: Brandgräber bei Kosteletz-Prossnitz, Mähren
(böhm.). Casopis vl. sp. mus. Olmütz 1910. Bd. XXVII, S. 110
—112; mit 1 Taf. u. 1 Abbild, im Texte.

Beschreibung der Fundergebnisse aus weiteren 18 Gräbern des aus
gebreiteten Urnenfeldes (im ganzen 56 Gräber), welches dadurch bemerkens
 wert erscheint, daß im westlichen Teile Gräber vom ältesten Lausitzer Typus,


